
Besprechungen

eine ınteressante Erganzung ZuUur Iıteraturtheolo-Narr 1n Chrıiszo Emanuel Quint” (19410) AUS der
Feder Gerhart Hauptmanns ab Ob Jesus 1U als gischen Erforschung der Rezeption Jesu, die trei-
„Reich-Gottes-Prediger“ 1mM soz1alen Jesusroman ıch formal einıge üuünsche offenläßt: Da:
auftritt der als „Gottsucher“ 1m expressionist1- sıch 1L1UT den zweıten 'e1l eiıner Dıissertation
schen Jesusroman, fast alle der aufgespürten Tıtel handelt, deren erstier 'eıl eigentlich Verständnıis-

voraussetzung 1St; wırd ‚WAaTtT urz erwähnt, nıchtgehören 1n das Raritätenkabinett eines lıterarı-
schen Antıquarıats, siınd eher als Zeıtströmungs- aber 1ın der Arbeıt selbst aufgegriffen. So nNnier-

sucht Hurth 1M erstien 'e1] (Von der Evangelien-zZeugn1SSe iınteressant enn als asthetisch wert-

volle Kunstwerke. Theologisch zeıgt sıch ın ihnen paraphrase 72 0B historischen Jesusroman, Frank-
das ungestorte Vertrauen 1n die Darstellbarkeıt turt dıe Entwicklung VO 1780 bıs 1880

Jesu sowohl 1n seiıner Menschlichkeit als auch 1ın Eıne Zusammenfassung der dortigen Ergebnisse
seiıner Göttlichkeıit. Gerade diese Ungebrochen- häatte diesem Buch SCHAUSO guL WwW1e€e ein AaUuS-

eıt der Darstellung stillte offensichtlich die tührliches Inhaltsverzeichnıis, eın Ilar geglieder-
Leseerwartung der Leserschatt dieser Werke ter Autbau der eın Regıster.

LangenhorstDıie vorliegende Studıe erweılst sıch somıt als

1I1ESEM EET
Dıie Unterschiede 7wischen der Predigt Jesu und der kırchlichen Verkündıigung werden nıcht selten 1M
1nn eines unüberbrückbaren Gegensatzes interpretiert. Wıe diese Unterschiede 1n Wıirklichkeit
bewerten sınd, afßt sıch L1UT aus den Quellen selbst erschliefßen. ACOB KREMER, Protessor für te-

stamentliche Bibelwissenschatt der Universıität Wıen, geht dieser Frage ach

Weıt mehr als be] anderen Theologen WUNSCIEGT Zeıt gründet die Theologıie arl Rahners aut entsche1-
denden Einsichten philosophischer Art. EMERICH CORETH, Protessor für Philosophie der Univers1i-
tat Innsbruck, macht zZAWU 10 Todestag auf diese Voraussetzungen autmerksam.

Beruht die Ethık aut überzeıtlichen, für alle Menschen geltenden Normen der beziehen sıch diese
ımmer 1L1UT aut bestimmte Epochen un bestimmte Menschengruppen? Eıne CU«C ntwort sucht der
1n Nordamerıika aufgekommene Kommunıiıtarısmus. HANS JOACHIM TÜRK, Professor tür Philosophie

der Fachhochschule Nürnberg, sıch damıt auseinander.

ÄNDREAS LOB-HÜDEPOHL weılst darauf hın, da: Menschenrechte nıcht LLUI durch bewulfistes Han-
deln verletzt werden können, sondern auch durch die Duldung menschenrechtswidrıiger Verhältnisse,
die oft den Charakter einer strukturellen Sünde annehmen. Er untersucht Bedeutung un! Tragweıte
solcher passıver Menschenrechtsverletzungen.

Angesichts der weltweıten Wanderungsbewegungen oreift die Diskussion das blofße Asylrecht
kurz. MARTIN LLOWENSTEIN legt dar, da L1LUT eine umfTlassende Migrationsethik den Problemen

gerecht wırd

576


